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Und erklärte das weltliche Gericht (Kreisgericht Oberlandes-
gerıcht nd Oberster Gerichtshof) diese L.he we  e dauernder
Impotenz des Mannes ur ungültıg In der Begrundung werden
oigende Gedanken ausgeführt DIie Weıgerung des (Jatten diıe
Operatıon vornehmen lassen gıbt dem anderen 'Teıl das
Recht quf Ungültigkeitserklärung der Ehe Z.11 klagen Nach der
1ieUECETIEeCN Lehre der Osterreichıschen Zivilrechtslehrer ı1st be1i Be-
urteilung der dauernden Impotenz nıcht sehr der Umstand
entscheidend daß das bel unbehehbar 1St genugt, daß der
Unvermögende sıch dem Fıngriff wıdersetzt Dıe Tatsache daß
d Übel des Beklagten durch 1Ne sıch nıcht schwaerıige UOpe-

ratıon vielleicht behohen werden kann ıst für die rage oh das
Unvermögen qls C111 immerwährendes z werten 1st gleichgultı
SO die Begründung Nach gluckliıch durchgeführtem staatlıchen
Prozeß sucht die Frau auch u dıe kırchliche Unguültig-
keitserklärung Can 1068 Cod JUur Ca  — spricht geradeso &i
das Von C} impotentia perpetua antecedens
Doch 1ST die kiırchliche Praxıs Anschluß das altere Recht
strenger ine durch naturliche Mittel ohne Lebensgefahr beheb-
bare Impotenz o1lt nıcht qals dauernd Impedimentum i1llud 10

qat perpetuum, quod pCr OPUS humanum absque perıculo
corporalı potuıt (C Innozenz IIT.) WAar
zwıngt dıe Kırche quch nıemanden Operatıon aber der
in rage stehende Prozeß wıird nıcht als Impotenzprozeß SE-
u  D: sondern ıst be1ı den gegebenen Voraussetzungen das N-er:
fahren SUDEL matrımon10 rato 110  f COoNSUumMMATO einzuleıten
(A Knecht, Handbuch des herechtes, 1928, 363)

Taz Prof Dr Hartıng

(Ein Kasus, verursacht UuUr«e e1iNe Geld Iressende Ziege.)
In Frankreich hat sıiıch VO  — CINISET eit folgendes zugeiragen
Der Besitzer ansehnlichen Bauernhofes hatte sıch ZU SC1-
1Nemm Pächter begeben, un dıe fällıge Pachtsumme Empfang

nehmen Der Päaächter eza.  €e, besaß aber 1988  — 111e größere
Note, qauftf die Cr etwas uber 100 Franken herauszubekommen
hatte äahrend der Verpächter diesen Betrag AUS Börse - und
Brieftasche zusammensuchte, sıch der Pächter den
a wohrn der andere Tolgte, neben CEINISCH ılbermunzen 11N€e
Hundertfrankennote der an haltend. Der Verpächter War

gerade Begrilie, dem Pächter dıe Summe einzuhändigen, als
1ne 1ege NEUSICTIS seiNeTr Hand schnupperte und dem nıchts
Ahnenden die Banknote entr1ß. Im Handumdrehen hatte das
1er dıe 100 Franken qauf Nimmerwiedersehen verschluckt. ZWI-
schen den beıden Männern, die. 1 ersten Augenblick Z verbhlüfft
Waren, e1n Wort hervorzubringen, erhoh sıch Isbald eln

heftiger Streit daruüber, 7 den Verlust des Geldes tragen
habe. Der Verpächter behauptete, daß der Restbetrag VOIN ihm
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SCsgezahlt OSCSHCH der Pächte C11LWEIN te
Zu haben Darauf erwiıiderte der erpächter da elle
Pächterseben dessen 1€.;das Geld „entgegengenommen “ be;
das SCI viel;als oher Paächter persönlıch erhalten abe

1sStVerpächter und Pächterkonnten sıch nıcht eınNıgeN., WI1I|
vonmnı moraltheologischen _ Standpunkt auUS er Streıit ent-
scheiden?

Sicher ist 1ne Ziege ist weder Geldvermittlungsstelle
oder Geldkasse noch wWwIrd S11 durch VerschlingenVO Banknoten
wertvoller. eCeW1 ist, daß der Pächter die Hundertfirankennote
nicht bekoinmen hat nd der Verpächter S16 nıcht mehr besıtzt:.
est steht auch, daß weder den Verpächter och den Pächter
Ee111E theologısche Schuld am Pder Ziege triıfft, da ]
nıchtvorausgesehen und daher auch nıchtewollt wurde. Übri-

kannn nıemand Pächter verlangen, daß SEeINeETr 1e€
18881 Stall Ee1INEINN Maulkorh umhänge. Der ehben weıl den Pächter
keine chuld 8001 Geldira der Ziege trıfft, dauert C111 strıktes
Recht quf d1e 100 Franken ungeschmälert fort Somit schuldet
der Verpächter dıe genannte Summe dem Pächter auch jetzt
noch. Der unangenehme, wenngleich- possierliche Zwischenfall
enthebht also den Verpächter SCINEI Zahlungsverpflichtungnicht;:
ler gılt Casu1ıl sentit debıtor.

1INZ Dr E  arl Fruhstorfer

Mitteilungen
An dieser Steile werden. Anfragen (1 die Redaktion erledıgt, die
allgemeıines Interesse beanspruchen können; SieC sınd Urc e1iln ern-

chen (:“) gekennzeichnet.
Viktor Cathrein Unter den Mitarbeitern der

Linzer Quartalschrift 1€e€.der Tod 1111er  nNne Jahre 1Ne

reiche KErnte DasHinscheiden der hochwurdigen Patres FT
unke M., Leop KFonck J Jos Bıederlack undDom
Prümmer enWIL bereıts den Heften des vorigen
Jahrganges gemeldet. eıther hat schon wiederder unerbittliche
"Fod e1NeH SeTer Mitarbeiter dıe erusder and

iıst der hochwürdige Pater Viktor Cathrein,aus der. Ge-
sellschaft Jesu, deral 10 September 1931 Aachenals hoch-
etagter Gireis 11112 er VONL 87 Jährenstarb Mıt Cathrein iıst
C111 auf dem Gebiete der katholischen Moralphilosophie ühren-
der Gelehrter dahingeschieden.

Gathrein wa  ; 111 gebürtiger Schweizer, erblickte am aı
1845 Brıg 11112 Kanton: Wallis das Licht der Welt,trat rTuüh-
zeıtig den ender Gesellschaft Jesu,.machte seiINe Studıen
an en Studienanstalten der Jesunten 111 Holland und nglan


